Strom aus dem Kiuchenkasten

Autor(en): Lainsecq, Margrit de

Objekttyp:  Article

Zeitschrift:  Wohnen

Band (Jahr): 73 (1998)

Heft 6

PDF erstellt am: 26.07.2024

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-106609

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.

Die auf der Plattform e-periodica vero6ffentlichten Dokumente stehen fir nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie fiir die private Nutzung frei zur Verfiigung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot kbnnen zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.

Das Veroffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverstandnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewabhr fir Vollstandigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
Ubernommen fiir Schaden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch fur Inhalte Dritter, die tUber dieses Angebot
zuganglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zirich, Ramistrasse 101, 8092 Zirich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-106609

Effizient und lautlos produzieren Brennstoffzel-
len aus Erdgas Strom und Wirme. Eine Pilotan-
lage von Sulzer wird derzeit von den Stddtischen
Werken Winterthur getestet. Im Jahr 2001 soll die

MARGRIT DE LAINSECQ

Zum «Wanderprediger» sei er geworden, sagt Oskar Schiess
von den Stidtischen Werken Winterthur. Letzte Woche ha-
be er in Luzern iiber die Brennstoffzelle gesprochen. Und oft
kidmen Leute aus deutschen oder osterreichischen Energie-
versorgungsunternehmen vorbei, um die Pilotanlage in
Winterthur zu besichtigen. Das Interesse sei riesig.

GLEICHVIEL STROM UND WARME Zur Pilot-
anlage, die gegenwirtig von den Stidtischen Werken getestet
wird, gehoren ein Gasheizkessel, ein Steuerschrank fiir die
Messtests und — als Novum
— der in einen Blechzylinder
integrierte  Brennstoffzel-
len-Stapel. Entwickelt wur-
de die Anlage von Sulzer
Hexis, einer eigens fiir die
Brennstoffzelle gegriindeten
Sulzer-Tochter. Weshalb hat
der Winterthurer Konzern
vor sieben Jahren beschlos-
sen, auf die Brennstoffzelle
zu setzen und sich auf die
millionenteure Entwicklung
eines Minikraftwerks einzu-
lassen, das Haushalte kiinf-
tig mit Warmwasser, Heiz-
energie und eigenem Strom
versorgen soll? Projektleiter
Roland Diethelm fasst die
Griinde zusammen: «Beim
Bestreben, Primirenergie
moglichst effizient in Nutz-
energie umzuwandeln, schneiden Systeme, die neben Wiir-
me auch Strom erzeugen, wegen der hoheren Wertigkeit des
Stroms gut ab. Die Nachfrage nach solchen kleinen, erdgas-
befeuerten Kombikraftwerken ist ziemlich gross. Brenn-
stoffzellen-Anlagen, die Strom und Wirme auf chemischem
Weg erzeugen (sieche Kistchen), sind zwar technisch noch
nicht so weit fortgeschritten wie die bekannteren mechani-
schen Blockheizkraftwerke. Dafiir hat die Brennstoffzelle
folgende Vorteile: Sie produziert kein unerwiinschtes Stick-
oxid, sie funktioniert lautlos und hat keine beweglichen Tei-
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Kombianlage marktreif sein. Dann werden
Hauseigentiimer neben Heizenergie auch eige-
nen Strom erzeugen konnen — zu konkurrenz-
fihigen Preisen.

le, was sich giinstig auf die Lebensdauer auswirkt. Ausser-
dem ist bei Brennstoffzellen ein vergleichsweise hoher elek-
trischer Wirkungsgrad von 50 Prozent méglich — aus dem
Erdgas-Input werden also etwa gleichviele Kilowattstunden
Strom wie Wirme produziert.»

STROMPREIS ENTSCHEIDET UBER VER-
KAUFSPREIS Die Pilotanlage bei den Stidtischen Wer-
ken hat in den bisherigen Praxistests allerdings erst einen
elektrischen Wirkungsgrad von 35 Prozent erreicht. Roland
Diethelm ist aber zuversichtlich, dass dieser Wert bis zur
geplanten Markteinfiihrung im Jahr 2001 noch verbessert

Sulzer-Ingenieur/innen beim Zusammenbauen eines Brennstoff-Zellenstapels

werden kann. Dies ist aus 6konomischen Griinden wichtig:
Die Strom- und Wirmeproduktion im Brennstoffzellen-
Kraftwerk soll den Hauseigentiimer ndmlich nicht mehr ko-
sten, als wenn er nur einen handelsiiblichen Ol- oder Gas-
kessel im Heizkeller stehen hitte und den Strom weiterhin
vom Netz beziehen wiirde. Der elektrische Wirkungsgrad
der Anlage und der Riickspeisetarif fiir den nicht selbst
benétigten und deshalb ins 6ffentliche Netz eingespeisten
Strom wird also dariiber entscheiden, wieviel das Mini-
kraftwerk von Sulzer dereinst kosten darf.
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STADTWERKE ALS VERBUNDE-
TE Wo ortet das Unternehmen die ersten
Kunden? «Unser Kraftwerk ist auf den Be-
darf eines Einfamilienhauses oder eines in
Niedrigenergiebauweise erstellten Mehrfa-
milienhauses zugeschnitten», sagt Diethelm.
In grosseren Wohnsiedlungen sei es mog-
lich, mehrere Aggregate in Serie zu schalten.
Spiter wolle man auch Systeme mit grosse-
ren Leistungen anbieten. Da die Kombianla-
gen mit Erdgas betrieben werden, sind fiir
Sulzer weltweit Regionen mit einem feinma-
schigen Erdgasverteilnetz interessant. In der deutschen Stadt
Dortmund steht gegenwirtig eine zweite Pilotanlage im Test;
dort verfiigen 300000 Haushalte iiber einen Erdgas-
anschluss. Als erste Kidufer hat Diethelm neben initiativen
Hauseigentiimern insbesondere Stadt- und Elektrizitdtswer-
ke im Auge: «Ihnen bietet sich die Moglichkeit, das System
im Contracting anzubieten und damit in den Warmemarkt
einzusteigen.» Auch Oskar Schiess von den Stidtischen Wer-
ken Winterthur hilt diese Losung fiir zukunftstauglich. «Be-
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sonders bei solchen neuen Systemen ist es fiir den Hausbe-
sitzer praktisch, wenn fiir allfillige technische Probleme der
professionelle Contractor zustindig ist.» Von diesem kauft
der Hauseigentiimer Strom und Wirme zum vereinbarten
Kilowattstundenpreis und spart auf diese Weise die Investiti-
onskosten. Gerade auch fiir Wohngenossenschaften, die
néchstens ihre Heizzentrale sanieren miissen und nach einer
innovativen und umweltschonenden Losung Ausschau hal-
ten, konnte diese Alternative interessant sein.

DIE VERBRAUCHSABHANGIGE

Transparent fur Verwaltung und
Bewohner geméass dem
Bundesmodell.

Einsatz modernster Geréate
@ Ablesung per Funk,
ohne Wohnungsbetretung\ _—

® RAPP Kundo CH 1800
mit 10-Jahresbatterie

Hochstrasse 100
4018 Basel
Tel.061/3317744

Oerlikonerstr. 38
3110 Miinsingen 8057 Ziirich
Tel.031/7212500 Tel.01/3123240

i A T
VL WY

WARMETECHNIK AG

Gerliswilstrasse 42
6020 Emmenbriicke
Tel. 041/26091 21

Erlenauweg 5

* Haushaltapparate
e US-Grosskihlschrénke

von General Electric
¢ Siemens-Wdarmetechnik
e Klimatechnik
e Kundendienst

vy
Novelan - wir sind immer in lhrer Néhe!
lhr dynamischer Partner fir

Novelan AG
Zentrale Déllikon
Buchserstrasse 31
8108 Dallikon

Telefon 01/847 48 11
Telefax 01/847 48 10

Wir beraten und planen, liefern, installieren und entsorgen und reparieren jede Marke.




	Strom aus dem Küchenkasten

